
2 <- Radier - und
das andere auf nachgesetzte Akt schwarz und
gleissend machen .

Schmiere die Spitze eines deiner Finger mit
ein wenig Uuschlit , oder so du will von obgesetz -
tcr Mixtur nehmen , dupfe damit gemählich auf
gedachteFlecken , und fahre darnach mit der Fla¬
che deiner Hand zum öftern allenthalben dar¬
über .

Siebentes Capitel .
Art , wie man sich verhalten
solle , wann man sein Vorhaben

auf der gefirnisten Platte abreisten ,
und entwerfen will .

/ H» s sind vornemlichzweyerley Wege oder Ar-
ten , dasjenige welches man auf der mit

harten Firnis überzogenen Kupferpkatte ent¬
werfen will , abzuzeichnen .

Die erste Manier ist , daßman sehr gute , ge -
schlachte Röthel - oder BlUkstein haben muß,
diese aber kau man schwerlich bekommen , daß
dieselbige nicht Striemen auf den Firnis ma¬
chen , will mich dervhalbeu an dieser Art nicht
aufhalten , als der ich für rathsam hielte , daß
man sich ihrer eher nicht als im Fall der Noth ,
da man Nemiich in Entwerfung seines Vorha¬
bens , wie hernach gemeldet werden solle , etwas
ausgelassen , und solches bey dessen Warneh-
mimg hinzu setzen wollte , gebrauchen möchte .
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Etzkmlft .
Schreite derowegen zu der andern Art ,

nemlich dein Vorhaben mit der Kreide , Je¬
der oder Pinsel auf gut Papier ganz eigentlich
abzuzeichnen ; wann du nun dieses gethan , so
must du das Hmtertheil mit gepülverten Ra¬
thet - oder Blutstein bestreuen , und hernach das-
selbige mit einem kleinen saubernLümplein allent¬
halben wol bcreibcn und roth machen .

Wann dieses geschehen , so schütte das Pulver
ab , und fahre mit der flachen Hand sieben oder
achtmal aus das gervthete Papier , damit be¬
sagtes Pulver von dem Röthel - oder Blutftein
das Papier wol anfasse , und also den Firnis
nicht beschmiere .

So du aber deinen Abriß oder Vorhaben
mit Oel begiessen , oder Oel tränken mästest , wie

dann oft geschiehet , daß wann es recht ist ,
und daher » also geetzt oder gestochen wird , das-
selbige in dem Druck links fällt .
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-öder aber , so du den Abriß von hinten her mit
Röthel oder Blutstein nicht beschmieren woll¬
test , so nimm ein reines Papier , in der Grosse
gleich als deine Kupferplatte ist , bereibe mit
Röthel - vder Blutftein dasselbige , allermaffen
wie zuvor erwehnet und gelehrek worden . Wann
dieses geschehen , so lege die gefärbte Seite deines
Papiers aufdie Kupferplattegegen den F /> nis ,
entwirf darnach dein Vorhaben darüber , mache
zuvor das gefärbte Papier aufdie Kupserpl atte
fest , also daß es nicht hin nachher , oder zur ück

B z w cv-



22 Radier - und

weichen , noch sich von selbigem einziger Massen
absondern möge .

Dieses aber zu thun : Nimm weich Wachs

oder Spanischen Lack , oder etwas anders der¬

gleichen , und klebe es damit , wie besagt , steif

und fest auf .

Achte 6 Capitel .

Wie man die gute Radeln er-
kennen , dielt lbige einholzen , und

zu dem Radieren tüchtig und
bequem machen solle .

A ^ imm zerbrochene Nadeln von unterschied -
licher Dicke , erwähle aber diejenige , wel¬

che von gutem Stahl stynd , und sich nicht krüm¬

men , sondern gerad zerbrechen lassen . Breite

dir alsdann etliche kleine runde Stecklein , ohn -

gefehr eines halben Schuhes lang und dick , auch

wol dicker dann die Dicke einer S chreibfeder ist ,

die fest und von gutem harten Holz seyen , stosse

die Nadeln , so du dir auSgelesen , in jedes Holz

absonderlich eine , zu unterst darein , doch daß sie

die Länge , als folgende Figur ausweiset , ausser

dem Holz bleibe .

Wann nun solche drey , vier , oder mehr dicke

Nadeln eingchvlzet worden , so schleife dieselbige

wie folget . Die
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